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SPES bedeutet:

Studiengesellschaft für Projekte zur Erneuerung der Strukturen

SPES ist das lateinische Wort für Hoffnung

Wir begleiten und unterstützen Menschen bei der Gestaltung 

ihres Lebensraumes

www.spes.de

http://www.spes.de/


Wir als K-Punkt Ländliche Entwicklung 

geben Impulse für Ländliche Entwicklung

und ermutigen Menschen, ihren Lebensraum zu gestalten. 

Wir beraten für eine gemeinwohlorientierte Sozialraumentwicklung, 

veranstalten Tagungen, entwickeln Projekte

und stoßen mit innovativen Werkzeugen Entwicklungsprozesse an

www.kpunktland-drs.de

http://www.kpunktland-drs.de/


 ZEITBANKplus

Ein generationenübergreifendes Netzwerk der gegenseitigen

Hilfe und Unterstützung 

 Hilfe von Haus zu Haus 

Betreuung und Unterstützung im Alltag für alle Generationen

 Wohnen im Alter

Innovative Wohnformen mit Betreuungsmöglichkeit 

für ältere Menschen

 Otelo: Offene Technologie-und Soziallabore

Orte der offenen Begegnung

- für kreative Ideen und gemeinsames Gestalten 

Unsere Zukunftsmodelle (nicht nur)
für Menschen im Alter



 Caring & Sharing Communities

Gemeinschaft leben – füreinander sorgen – Verantwortung teilen

Konzeptentwicklung und Gründung von sorgenden Gemeinschaften

Unsere Zukunftsmodelle (nicht nur) für Menschen im Alter

Eine ‚Sorgende Gemeinschaft‘ ist das gelingende Zusammenspiel von Bürgerinnen und Bürgern, 

Staat, Organisationen der Zivilgesellschaft und professionellen Dienstleistern in der Bewältigung der 

mit dem demografischen Wandel verbundenen Aufgaben (BMFSFJ)

Bürgerinnen und Bürger

Kommune, 

Kirche

Vereine / Verbände,

soz./ med. Einrichtungen

Unternehmen



Ausgangslage & Bedarf
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Fehlende Betreuungs- und 
Unterstützungsstrukturen 

(nicht primär Pflege!)

Mangel an 
Begegnungsmöglichkeiten 

für Jung & Alt

Eingeschränkte 
Teilhabemöglichkeiten von 

Älteren, pflegenden 
Angehörigen, Menschen 

mit Hilfebedarf …

Unfreiwillige Einsamkeit

Personalmangel Pflege

Demographischer &  sozial-
struktureller Wandel

Abnahme des familiären 
Pflegepotentials!

Begrenzte Kapazitäten der 
professionellen Dienste für 

Alltagsbegleitung

Zunahme an 
Pflegebedürftigen

Der Mangel an Begegnungs-, Unterstützungs- und Betreuungsangeboten ist spürbar!
Betroffen sind v.a. ältere Personen, aber auch andere Menschen sind im Alltag auf Hilfe 

und Unterstützung durch andere angewiesen!



Caring & Sharing Communities

Aufbau von Begegnungs-, Betreuungs- und Unterstützungsangeboten für ältere Menschen7

Foto: Dieter Sum

„Ältere Menschen möchten so lange wie möglich selbstständig und 

selbstbestimmt in ihrer vertrauten Umgebung wohnen bleiben und am Leben in 

der Gemeinschaft teilhaben.“



Projektlaufzeit: 

Jan 2022 bis Dez 2024 (36 Monate) 

Projektpartner*innen: 

DE: SPES Zukunftsmodelle (Lead),

K-Punkt Ländliche Entwicklung 

Verband Kath. Landvolk VKL

IT: Sozialgenossenschaft SOPHIA, Urania 

Meran (Volkshochschule), Südtirol

AT: SPES Zukunftsakademie

„Mit dem Projekt soll es älteren Menschen in ländlichen Gemeinden ermöglicht werden, 

so lange wie möglich und gewünscht in größtmöglicher Selbstständigkeit in der vertrauten 

Umgebung alt zu werden, und am Leben in der Gemeinde aktiv teilhaben zu können.“ 
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Das Erasmus+ Projekt



Am Anfang war die Vision…

Die Bürgergemeinschaft Eichstetten e.V. -

Pionierin einer sorgenden Gemeinschaft

„Das Dorf übernimmt den Generationenvertrag“



Nachbarschaftshilfe

Pflege und Betreuung zu Hause

Tätigkeitsbereiche:

 Hauswirtschaft

 Grundpflege

 Einkäufe 

 Begleit- u. 

Fahrdienste

 Demenzbetreuung

Die medizinische Behandlungspflege erfolgt durch die Sozialstation

oder andere ambulante Pflegedienste
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Schwanenhof in Eichstetten

Zentrum für soziale Hilfe und Begegnung

„Mehrgenerationenhaus“

 16 barrierefreie betreute 

Wohnungen

 2 Wohnungen für junge 

Familien/Paare

 Gemeinschaftsräume

 Tagespflege

 Bürgerbüro 

 im Erdgeschoß:

Geschäfte, Sparkasse,

 integratives Tagescafé 

„Mit‘nander“
Einweihung 1998
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Tagesbetreuung

 Geringere räumliche Anforderungen

(oft in Gemeindehäusern)

 Betreuung an 1- 2 Tagen in der Woche, z.T. auch halbtags

 Entlastung pflegender Angehöriger

 Kosten pro Besucher 
ca. 25 – 50 € pro (Halb)tag

Diese Betreuungsform gab es in Eichstetten von 2003 – 2017 
durch die Bürgergemeinschaft



Tagespflege 

 für dementiell erkrankte und pflegebedürftige Menschen

 Ganztagsbetreuung
an 5 Tagen in der Woche mit Hol- und Bringdienst

 Raumbedarf ca. 300-400 qm

 Eigenanteil pro Tag 15-20 €

Kooperation

Sozialstation                             - Stellung der Pflegefachkräfte

Bürgergemeinschaft e.V.          - Stellung der Alltagsbegleiter

Gemeinde Eichstetten              - Vermietung der Räume
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Ambulant betreute 

(Pflege-)Wohngruppe Adlergarten
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Bürgergemeinschaft Eichstetten e.V.
Gegründet am 09.03.1998 mit 272 Gründungsmitgliedern

 Betreuungsträger des

Schwanenhofes  und Initiator/

Moderator der

Pflegewohngruppe Adlergarten

in Kooperation

mit der Sozialstation 

 Übernahme sozialer 

Aufgaben im Dorf

(anstelle der Delegation an 

einen Wohlfahrtsverband)

Ausdruck der

Solidargemeinschaft des Dorfes

aktuell 500 Mitglieder



Betreuung/ 

Unterstützung 

in der eigenen 

Häuslichkeit

Bürgerbüro

Schwanenhof

Tages-

pflege

Adlergarten

Cafe 

Mitnander
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Der individuelle Gemeindeprozess (Modell)
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Vorbereitung, 

Bestands- und 

Bedarfsermittlung
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Initiative; Klärung Inhalte und Fördermöglichkeiten
Vorphase

Vorbereitungs-Team

Stakeholderveranstaltung

aufsuchende Zielgruppengespräche

„Nachbarschaftsgespräche“ (Hausbesuche Ü70)



Aufsuchende ZIELGRUPPENGESPRÄCHE

Ziele: Informieren, Bedürfnisse, Beteiligungsmöglichkeiten (stiller) Gruppen suchen,

.

Zielgruppe 1 Zielgruppe 2 Zielgruppe 3

Name Männer Rüstige Rentner/junge 
Seniorinnen

Jugendliche/junge Erwachsene

Ort Männervesper auf der 
Klingelhalde

Termin

Ansprechpartner Alle aus der Vorbereitungsgruppe 

Unternehmerinnen
&

Unternehmer



Nachbarschaftsgespräche / Hausbesuche

Ziele: 50 Personen, die Ü70 sind, persönlich besuchen und ein Gespräch entlang 
eines Leitfadens führen, um herauszubekommen, welche sozialen Bedarfe die 
Besuchten haben, wo sie sich einbringen können/wollen. Sehnsucht wecken, Lust 
machen sich mit seinen Möglichkeiten in die Gemeinschaft einzubringen, gefragt 
werden. 

Umsetzung
• Erstellung eines Teams für die Nachbarschaftsgespräche (10 bis 20 Personen, 

jede:r führt 2 bis 5 Gespräche)
• Sammeln/Einladen von Menschen, die fragen und welche, die sich befragen 

lassen wollen. 
• Ü70 via Zufallsauswahl (falls möglich)
• Interviewende via Kontaktformular bei den Veranstaltungen im Vorfeld, 

Mund-zu-Mund
• Schulung/Briefing des Teams: Erläuterung und Anpassung des Leitfadens, 

Anregungen zum Führen von Gesprächen, … 

• Briefing-Termin klären



Der individuelle Gemeindeprozess (Modell)
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Vorbereitung, 

Bestands- und 

Bedarfsermittlung

Impuls-

Veranstaltung
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Kontaktaufnahme Kommune / zivilgesellschaftliche 

Initiative; Klärung Inhalte und Fördermöglichkeiten

Große Veranstaltung mit Erlebnisqualität!

Informieren, motivieren, aktivieren, begeistern

Möglichst viele Gruppen in Ablauf integrieren

Vorphase

Vorbereitungs-Team

Stakeholderveranstaltung

aufsuchende Zielgruppengespräche

„Nachbarschaftsgespräche“ (Hausbesuche Ü70)
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Es braucht ein ganzes Dorf, um ein Kind zu erziehen. 

Und es braucht ein ganzes Dorf, um gut und in Würde alt werden zu 

können! 

Caring & Sharing Communities – Impulsveranstaltung in Berghaupten:

Fest der Generationen 



Der individuelle Gemeindeprozess (Modell)
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Vorbereitung, 

Bestands- und 

Bedarfsermittlung

Impuls-

Veranstaltung

Projektgruppen & 

CSC-Team
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Kontaktaufnahme Kommune / zivilgesellschaftliche 

Initiative; Klärung Inhalte und Fördermöglichkeiten

Große Veranstaltung mit Erlebnisqualität!

Informieren, motivieren, aktivieren, begeistern

Möglichst viele Gruppen in Ablauf integrieren

Treffen der Interessierten

Bildung von Projektgruppen und Steuerungsteam

Entwicklung von bedarfsgerechten Angeboten

Vorphase

Vorbereitungs-Team

Stakeholderveranstaltung

aufsuchende Zielgruppengespräche

„Nachbarschaftsgespräche“ (Hausbesuche Ü70)



Beispiele für Angebote einer Caring & Sharing Community
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Nachbar-
schaftsge-

spräche

Tages-
Betreuung 

/ Pflege

Alltags-
begleitung

ZEITBANK
plus Begeg-

nung

Wohnen 
mit 

Service

Info-Abende und Exkursionen  

zu Best-Practice-Beispielen 

Beratung durch 

Praxisexpert:innen
Ambulant 
betreute 

WG



Der individuelle Gemeindeprozess (Modell)
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Vorbereitung, 

Bestands- und 

Bedarfsermittlung

Impuls-

Veranstaltung

Projektgruppen & 

CSC-Team

Verankerung,  

Vernetzung & 

Kooperation
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Trägerstruktur
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Kontaktaufnahme Kommune / zivilgesellschaftliche 

Initiative; Klärung Inhalte und Fördermöglichkeiten

Große Veranstaltung mit Erlebnisqualität!

Informieren, motivieren, aktivieren, begeistern

Möglichst viele Gruppen in Ablauf integrieren

Treffen der Interessierten

Bildung von Projektgruppen und Steuerungsteam

Entwicklung von bedarfsgerechten Angeboten

Entwicklung Gesamtkonzept (Trägerstruktur, 

Mitgliedschaft, Finanzierung, Personal, Angebote)

Vernetzung & Kooperation mit Kommune, Kirche, 

soz./ med. Einrichtungen, Seniorenverband, 

Vereine, Beratungsstelle, z.B. Pflegestützpunkt

Vorphase
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Vorbereitungs-Team

Stakeholderveranstaltung

aufsuchende Zielgruppengespräche

„Nachbarschaftsgespräche“ (Hausbesuche Ü70)
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Bürgerinnen und Bürger

Kommune, 

Kirche

Vereine / Verbände,

soz./ med. Einrichtungen

Unternehmen

Ein schweres Thema leicht, aber trotzdem ernst nehmen! 

Die 3. Lebensphase ressourcenorientiert angehen!

Neue Altersbilder etablieren!

Caring & Sharing Communities

Gemeinschaft leben – füreinander sorgen – Verantwortung teilen



Qualifizierungen und Fördermöglichkeiten

 Der gesamte CSC-Prozess kann als „Inhouse-Fortbildung“  durch die 

Quartiersakademie BW gefördert werden.

Antragssteller: Gemeinden, zivilgesellschaftliche Initiativen, Vereine,…

Weitere Fördermöglichkeiten der Quartiersstrategie BW können ggf. für CSC 

genutzt werden: Quartiersimpulse, Gut Beraten, Beteiligungstaler, …

 Die Qualifizierung von ehrenamtlich / bürgerschaftlich Tätigen in CSCs kann über die 

AOK finanziert werden. 

Die Kooperationspartner von SPES bieten dazu in den CSC-Gemeinden Kurse an:

- VKL (Verband Kath. Landvolk): Basis-Kurs 38 UE 

- KLFB (Kath. Landfrauenbewegung): Kurs mit 54 UE 



Für Menschen im Alter –

Quartiersentwicklung und Pflege-Wohngemeinschaften im ländlichen Raum

FaWo-Fachtagung, 7. November 2023 in Stuttgart

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ingrid Engelhart

SPES Zukunftsmodelle
www.spes.de

K-Punkt Ländliche Entwicklung
www.kpunktland-drs.de

http://www.spes.de/
http://www.kpunktland-drs.de/

